
Neue Verbands-
strukturen

Die Abschaffung der Regional-
stufe und die direkte Einbindung der 
Präsidenten in den Zentralvorstand 
gab an der Präsidentenkonferenz
2013 zu reden.

Gefühlslage in 
den Sektionen

Die Stimmungslage in den
verschiedenen swissPersona
Sektionen ist sehr unterschiedlich – 
sie reicht von «alles bestens» bis
zu «hoch betrübt».

Monika Hofstetter 
feiert Jubiläum

Mit viel Herzblut organisiert und
leitet Monika Hofstetter die
Seminare «Vorbereitung auf die
Pensionierung» – und dies bereits 
seit zehn Jahren. 
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Eines machte Daniel Gafner, Perso-
nalchef Bereich Verteidigung, gleich 
zu Beginn klar: «Das Personal ist das 
höchste Gut, über das eine Firma ver-
fügt.» In den nachfolgenden Minu-
ten skizzierte er das aktuelle Umfeld 
und die bevorstehenden Herausfor-
derungen, in welchem sich das VBS 
und im Speziellen der Bereich Ver-
teidigung bewegt: «Die Personalaus-
gaben sind ein bedeutender Teil der 
«Ausgaben Verteidigung» und machen 
mehr als ein Viertel der Gesamtaus-
gaben aus. Trotzdem ist der Personal-

bestand nicht ausreichend, um alle 
geforderten Leistungen zu erbringen. 
Es herrscht eine grosse Arbeitsbelas-

tung – der Druck hat beim zivilen 
und militärischen Personal zugenom-
men. Die demografische Entwick-
lung zeigt, dass beim zivilen Perso-
nal 50 Prozent der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter älter als 50 Jahre sind. 
Während die Stellenkontingente auf 
ziviler Seite ausgeschöpft sind, be-
reitet es auf militärischer Seite Mühe, 
die nötigen Leute zu finden. Auch im 
zivilen Bereich wird es zunehmend 
schwierig, das passende Personal zu 
rekrutieren. Der Bedarf an Spezialis-
ten ist gestiegen.»

Mangel an Fachkräften

Der Mangel an Fachkräften führt 
Gafner auf verschiedene Faktoren 
zurück: Er erwähnte die Demogra-
fie, die Globalisierung und den Wer-
tewandel – die Einstellung zur Arbeit 
ist heute eine andere. Die zwei ent-
scheidenden Punkte dürften aber 

die voranschreitende Technisierung, 
welche nach einem gesteigerten Be-
darf an Spezialisten verlangt, und 
das Image der Armee sein. 

Personalentwicklung

Attraktivität steigern
Einer der Kernpunkte der Perso-
nalstrategie V ist die Steigerung der 
Arbeitgeberattraktivität, erklärte Gaf-
ner: «Meistens sind bei Personalaus-
tritten nicht der Lohn das ausschlag-

gebende Kriterium, sondern fehlende 
Wertschätzung». Ziel sei es, die Attrak-
tivität als konkurrenzfähiger Arbeitge-
ber nach innen und aussen zu stei-
gern. Die Stärken sollen genutzt wer-
den und Anreize zur Erhaltung und 
Gewinnung von qualifizierten und 
motivierten Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern sollen geschaffen werden. 

Mitarbeiter fördern
Die Anstrengungen in der Weiterent-
wicklung des Personals sehen ge-
mäss Gafner vor, die Marktfähigkeit 
durch Laufbahnförderung und Weiter-
bildung zu verbessern. Zudem sollen 
die Führungskompetenzen im Bereich 
der Zielvereinbarung stärker gewich-
tet werden. Als dritter Punkt soll die 
Personalplanung und -entwicklung 
(im Rahmen der Kaderentwicklung 
V) konsequent umgesetzt werden. 
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Bewegung

Liebe Leserin, lieber Leser

Unsere Armee ist in Bewegung. Die 
Bestände sind in den letzten 25 Jah-
ren massiv – brutal! – reduziert wor-
den. 800 000 Soldaten waren in der 
Armee 61 eingeteilt. Gerade mal 
100 000 Armeeangehörige soll die 
Schweizer Armee ab 2017 noch ha-
ben. Auf die Bestandesreduktion 
folgt logischerweise eine Anpassung 
bei den Infrastrukturen, den Waffen- 
und Flugplätzen, den Zeughäusern, 
den Kasernen. 

Vor diesem Hintergrund ist es gut 
und richtig, ja, nötig, dass auch 
swissPersona seine Strukturen über-
prüft. Der Zentralvorstand hat dies 
getan (siehe Artikel Seite 2). Wir 
werden der Delegiertenversamm-
lung 2014 beantragen, künftig auf 
die Regionalstufen zu verzichten. Im 
Gegenzug werden wir die Sektions-
präsidenten oder Sektionsvertreter 
in den Zentralvorstand integrieren. 

Dies ist eine Neuerung. Keine, wel-
che wir gesucht haben. Aber sie ist 
richtig und notwendig. Wir reagie-
ren mit diesen Anpassungen auf die 
erfolgten Veränderungen. Wir blei-
ben nicht stehen.

Ich hoffe und wünsche mir, dass 
die Delegierten am 25. April 2014 
diesen Schritt mit uns machen wer-
den. Denn diese Anpassung hilft mit, 
unseren Verband schlagkräftig zu er-
halten. Und das wollen wir alle.

Liebe swissPersona Mitglieder, das 
Jahr neigt sich dem Ende zu. Ich 
danke für die Unterstützung, die 
ich auch 2013 erfahren habe. Euch 
und euren Lieben wünsche ich von 
Herzen einen geruhsamen Advent, 
frohe Feiertage und ein gutes neues 
Jahr!

Freundliche Grüsse 
swissPersona

Dr. Markus Meyer
Zentralpräsident Fortsetzung auf Seite 2

In seinem Referat an der swissPersona Präsidentenkonferenz er-
läuterte Daniel Gafner, Personalchef Verteidigung, wie als Teil 
der Personalstrategie im Bereich Verteidigung die Arbeitgeberat-
traktivität gesteigert und die Vermarktung verbessert werden soll.

Beat Wenzinger
Redaktor swissPersona

Daniel Gafner erläutert die Gründe des Fachkräftemangels. � (Bilder: Beat Wenzinger)



Ursachen Nachwuchsproblem
Die Rekrutierungsprobleme beim 
Berufsmilitär sieht Gafner in der un-
genügenden Work-Life-Balance so-
wie im Image der Armee. Bei den 
Ingenieuren und Informatikern sei 
die Konkurrenz auf dem Arbeits-
markt gross und der Arbeitgeber 
sei zu wenig attraktiv für diese bei-
den Berufsgruppen. Beim Sicher-
heitspersonal gäbe es eine grosse 
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Know-how erhalten
Eine der ganz grossen Herausfor-
derungen in den nächsten Jahren 
wird der Erhalt von Wissen sein, 
wie Gafner aufzeigte: «50 Prozent 
des zivilen Personals gehen in den 
nächsten Jahren in Pension. Es 
ist wichtig, dass wir sicherstellen, 
dass das wertvolle Wissen dieser 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
nicht verloren geht.» Das setze vor-
aus, dass das «interne Schlüsselwis-
sen» bekannt ist und die Weitergabe 
des Know-hows durch die Linien-
verantwortlichen konsequent um-
gesetzt wird.

Personalmarketing 

Vermarktung verbessern
Das Projekt «Personalmarketing V» 
zielt darauf ab, die Wahrnehmung 
des Departementbereichs Verteidi-
gung als attraktiver Arbeitgeber zu 
verbessern. Zukünftige Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter sollen ziel-
gruppenspezifisch rekrutiert wer-
den. Es wird zudem eine höhere 
Identifizierung der Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern mit dem Arbeitge-
ber angestrebt, was eine festere Bin-
dung des Personals zum Arbeitgeber 
zur Folge hat.

Die Stärken aufzeigen
Gafner zeigte im Kampf um qua-
lifiziertes Personal einige Stärken 
der Armee auf, die vermehrt nach 
aussen getragen werden sollen: «Die 
Armee verrichtet wichtige Aufgaben 
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zu Gunsten des Gemeinwohls und 
der Sicherheit der Schweiz. Sie bietet 
gute Arbeitsbedingungen und ein-
zigartige Funktionen. Zudem ist die 
Armee schweizweit präsent und bie-
tet gute Aus- und Weiterbildungs-
möglichkeiten.

Schwächen ausmerzen
Bei den Schwächen macht Gafner 
vier Hauptpunkte aus: «Das vielfäl-

tige Jobangebot der Armee ist zu we-
nig bekannt. Das Personal ist alters-
mässig nicht optimal durchmischt». 
Zudem seien im Bereich der Berufs-
militärs der Monopolberuf und die 
damit eingeschränkte personalrecht-
liche und organisatorische Flexibili-
tät ein gewisser Nachteil. Als weite-
ren Punkt nennt er das Image der 
Armee.

Konkurrenz auf dem Markt und me-
dizinisches Personal sei auf dem 
ausgetrockneten Markt kaum zu 
finden. Bei den Handwerkern und 
Fachspezialisten fehlen die Kandi-
daten mit dem geforderten Spezial-
wissen.

Präsenz erhöhen
Eine Reihe von Massnahmen soll ge-
mäss Gafner die Vorzüge der Armee 
als Arbeitgeber an die Öffentlichkeit 
tragen. Mit Plakaten, Flyern, Video-
Clips soll die positive Wahrnehmung 
der Armee als attraktiver Arbeitge-
ber erhöht werden. In Ergänzung 
sollen moderne Kommunikations-
mittel wie Internet, Intranet, Präsen-
tationen zum Einsatz gelangen. Im 
Bereich zielgruppenbezogene Akti-
vitäten sollen Messeauftritte und Re-
ferate an Schulen forciert werden. 
Die Bildung einer Fachgruppe «Per-
sonalmarketing V» soll das Personal 
Verteidigung professionell unterstüt-
zen und mit flankierenden Massnah-
men will man den Anteil der Lernen-
den erhöhen.

Auf die Jungen setzen
Über die ganze Schweiz verteilt bil-
det der Bereich Verteidigung be-
reits heute rund 450 Lehrtöchter 
und Lehrlinge aus. «Wenn wir junge 
Leute ausbilden, dann machen wir 
das richtig, damit sie gute Chancen 
auf dem Arbeitsmarkt haben und im 
besten Fall bei uns eine Festanstel-
lung finden», sagte Gafner. «Wir set-
zen auf das Potential der jungen Ge-
neration» und in diesem Sinne soll 
der Anteil der Lehrtöchter und Lehr-
linge weiter erhöht werden. 

Beat Gafner beantwortet einige kritische Fragen der swissPersona Sektionspräsidenten.

An der Klausurtagung im Januar 
2013 nahm die Idee der neuen Ver-
bandsstrukturen erste Formen an. Ei-

nige Monate später stellte Zentralse-
kretär Samuel Ramseyer das Vorha-
ben an der Delegiertenversammlung 
2013 vor. Damals gab es seitens ei-
niger Delegierten, welche gleichzei-
tig auch Sektionspräsidenten sind, ei-
nige Bedenken und Einwände. Der 

Zentralvorstand versprach, diese 
ernst zu nehmen und passte das Pro-
jekt entsprechend an. Samuel Ram-
seyer präsentierte den Sektionsprä-
sidenten – im Rahmen der notwen-
dig werdenden Statutenänderungen 
– das überarbeitete Geschäft. 

Was wird neu?

Die Regionalstufen werden abge-
schafft und die Sektionspräsiden-

ten werden direkt in den Zentral-
vorstand eingebunden. Der Zent-
ralvorstand setzt sich neu aus der 
Geschäftsleitung und den Sektions-
präsidenten zusammen. Jährlich sind 
vier Zentralvorstandssitzungen mit 
Beschlussfassung geplant. Zusätzlich 
organisiert die Geschäftsleitung jähr-
lich eine «Zentralvorstandssitzung 
mit Gästen» – analog der heutigen 
Präsidentenkonferenz. Ziel dieser 
Veranstaltung ist einem erweiterten 
Kreis – dazu gehören weitere inter-
essierte Vorstandsmitglieder aus den 
Sektionen sowie die Ehrenmitglieder 
– Einblick in die Tätigkeit des Zent-
ralvorstandes zu gewähren. Im Vor-
dergrund steht der informelle Ge-
dankenaustausch ohne Beschluss-
fassung.

Was sind die Vorteile?

Die Sektionspräsidenten und der 
Zentralvorstand sind näher an den 
Informationen, da der «Umweg» 
über die Regionalvertreter weg-
fällt, was ein erheblicher Zeitge-
winn darstellt. Der Informations-
fluss zwischen Zentralvorstand und 
den Sektionen wird schneller und 
besser. Die Einflussmöglichkeiten 
der Sektionen auf das Verbandsge-
schehen werden stark ausgebaut, 
da die Präsidenten sich direkt ein-
bringen können und – ganz wichtig 
– mitentscheiden können.

Was sind die Einwände?

Zwei Präsidenten äusserten die Be-
fürchtung, dass sie keine Zeit hätten 
jährlich an vier Sitzungen des Zent-
ralvorstandes teilzunehmen und es 
schwierig wird einen Stellvertreter 
zu entsenden. Bei einer Teilnahme 
würde zudem die Arbeit im Betrieb 

einfach liegen bleiben. Es wurde 
auch der Wunsch nach einem zen-
tralen Sitzungsort geäussert. Heute 
finden die Zentralvorstandssitzun-
gen jeweils in Bern statt. 

Was wurde geändert?

Der Zentralvorstand hat auf diese 
Einwände reagiert und die Statu-
ten (Vorschlag) entsprechend an-
gepasst: Artikel 13: «Der Zentral-
vorstand setzt sich zusammen aus 
Geschäftsleitung, Vertreter VdI (1), 
Sektionspräsidenten (oder als Stell-
vertreter ein Mitglied des Sektions-
vorstandes». Der Sitzungsort ist statu-
arisch nicht festgehalten und kann – 
wie auch die Sitzungszeiten – dem-
nach auf Mehrheitsbeschluss neu 
festgelegt werden.

Delegierte entscheiden

Das Geschäft wird am 25. April 2014 
im Berner Rathaus verabschiedet. 

Die geplanten Strukturanpassungen gaben wie zuvor an der 
swissPersona Delegiertenversammlung 2013 viel zu reden. Nicht 
alle Sektionspräsidenten können sich mit den schlankeren Struk-
turen anfreunden. Andere wiederum sind begeistert. 

swissPersona Präsidentenkonferenz 2013: neue Verbandsstrukturen

Angeregte Diskussion rund um die geplanten neuen
Verbandsstrukturen

Beat Wenzinger
Redaktor swissPersona

Samuel Ramseyer, swissPersona Zentralsekretär, stellt die geplanten neuen Verbandsstrukturen vor. 
� (Bild: Beat Wenzinger)

Weitere Kurzinfos

Themen Klausurtagung 
•	Expansion in die Romandie
•	Werbeaktionen 2014
•	Gewerkschaftliche» Verbands-

ziele (Strategiediskussion)
•	Nachfolgeplanung (im Verband 

und in den Sektionen)

Schulung 2014
Referent: Roland Tribolet
Thema: Aktives Zuhören
Inhalt: Was ist aktives Zuhören? 
Die verschiedenen Techniken er-
kennen und anwenden. Sieben 
Regeln kennen und verstehen.
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Die Präsidenten haben das Wort
Im zweiten Teil der Präsidentenkonferenz standen die Präsidenten mit ihrer Berichterstattung im 
Zentrum. Sie berichteten über die Gefühlslage und Aktivitäten in ihrer Sektion. Nachfolgend einige 
Aussagen in Kurzform:

«Wir sind etwas be-
sorgt, was die Stellen-
besetzung im Berufs-
militärkorps anbe-
langt. Es ist schwie-
rig nach Kündigungen 
neue Berufsmilitär zu 
rekrutieren.»

«Innerhalb eines Jah-
res sind 48 neue Mit-
glieder zum VdI gestos-
sen.»

Etienne Bernard
Präsident Verband der Instruktoren

«In den beiden Zentern 
in Sursee und Rothen-
burg läuft es rund – es 
ist viel Arbeit vorhan-
den.»

«Nachfolger für die 
Vorstandsarbeit zu fin-
den ist sehr schwierig. 
Die Sektion wird mit 
einem Zweiervorstand 
geführt, was sehr gut 
funktioniert.»

Xaver Inderbitzin
Präsident Sektion Zentralschweiz

«Der Ausverkauf der 
RUAG-Betriebe am 
Standort Altdorf ist 
dieses Jahr weiterge-
gangen. Die Folge sind 
zahlreiche Entlassun-
gen in den verschiede-
nen Betrieben.»

«Ab 2015 kann die Sek-
tion infolge fehlenden 
Zugangs zu den Betrie-
ben und mangels an 
Vorstandsmitgliedern 

nicht weitergeführt werden. An der Generalver-
sammlung 2014 wird über das weitere Vorgehen 
informiert.»

Franz Christen
Präsident Sektion Altdorf

«Die Stimmung in Oth-
marsingen ist gut. Wir 
hoffen, dass – trotz ei-
niger Verzögerungen 
– der Neubau Ende 
Jahr bezogen werden 
kann.»

«Innerhalb eines Jah-
res hat sich der Mit-
gliederbestand von 28 
auf 38 erhöht.»

Roland Murer
Präsident Sektion Othmarsingen

«Die Ankündigung 
zur Umsetzung der 
Arbeitszeitmodelle 
sorgte bei den Mit-
arbeiterinnen und Mit-
arbeitern für grosse 
Unruhe. Das beliebte 
Bandbreitenmodell 
sollte in der LBA ab-
geschafft werden. 
Unsere Intervention 
war von Erfolg ge-
krönt – das Bandbrei-
tenmodell bleibt auch 
in der LBA bestehen.»

Urs Stettler
Präsident Sektion Berner Mittelland

«Es ist ruhig in der Sektion. Probleme einzelner 
Mitglieder wurden behandelt.»

«Die Sektion zählt 59 Mitglieder (32 Aktivmitglie-
der, 26 Pensionierte und ein Ehrenmitglied).»

Urs Stettler
Präsident Sektion Lyss

«Alle Abgänge wer-
den wieder durch 
neue Köpfe ersetzt, 
was Potential für Neu-
mitglieder bietet. Per 
Ende Oktober 2013 
zählte die Sektion 412 
Mitglieder –15 mehr 
gegenüber dem Vor-
jahr.»

«Der Vorstand ist mit 
neuen Personen gut 
besetzt, alle Regionen 

sind im Vorstand vetreten.»

Alfons Eigenmann
Präsident Sektion Ostschweiz

«Fünf Junge sind aus 
dem Verband ausge-
treten – es herrscht 
bei der Luftwaffe Mei-
ringen eine gewisse 
Unsicherheit, bis fest-
steht, welcher Stand-
ort im neuen Statio-
nierungskonzept das 
Rennen macht.»

«Dank der tatkräfti-
gen Mithilfe von Beat 
Grossrieder – desig-

nierter Zentralseketär – wird der Vorstand ent-
gegen der Befürchtung wieder besetzt werden.»

Andreas Willener
Präsident ad interim Sektion Interlaken

«Die Mitglieder sind 
grundsätzlich zufrie-
den.»

»Der Mitgliederbe-
stand ist konstant. Die 
«Jungen» können zu 
einem Verbandsbei-
tritt nicht motiviert 
werden.»

Francesco Lucchini
Präsident Sektion Tessin

«Trotz kleiner Umstruk-
turierungen ist es in 
den Betrieben ruhig.»

«Sämtliche Bemühun-
gen Nachfolger für den 
zurücktretenden Vor-
stand zu finden, blieben 
erfolglos. Wenn bis zur 
Herbstversammlung 
2013 keine Nachfolger 
gefunden werden, wird 
2014 der Anschluss an 
eine benachbarte Sek-
tion ins Auge gefasst.»

Urs Degen
Präsident Sektion Luzern

«Die Stimmung in der 
RUAG ist infolge laufen-
der Konsultationsver-
fahren und Firmenver-
käufen nicht gut.»

«Im Rüstungsgeschäft 
sind die Aussichten 
nicht rosig. Weitere 50 
Kündigungen drohen, 
wenn ein grosser Rüs-
tungsauftrag mit Indo-
nesien nicht kommt.»

Franz Gobeli
Präsident Sektion Thun und Obersimmental

«Bei der Nitrochemie 
herrscht eine Top-
auslastung. Der Um-
satz wurde mit glei-
chem Personalbestand 
nochmals gesteigert.»

«Die Stimmung im Be-
trieb könnte etwas 
besser sein – die Zit-
rone ist etwas ausge-
presst.»

Franz Seewer
Präsident Sektion

Wimmis
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Auch SoldAten 
lieben wArme 
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Dans son message de bienvenue, le 
commandant de corps Aldo Schel-
lenberg a désigné l’Armée suisse 
comme «assurance nationale»: «L’Ar-
mée suisse est la seule réserve dont 
dispose la Suisse. Il s’agit de la seule 
institution en mesure de gérer à long 
terme des situations à caractère ex-
ceptionnel. Cependant, elle ne peut 
être engagée que si elle dispose de 
Forces aériennes.»

Quatre tâches importantes

Le chef des Forces aériennes a in-
sisté sur la tâche la plus importante 
qui incombe aux Forces aériennes − 
celle du service de police aérienne: 
«Il s’agit de surveiller plus d’un mil-
lion de survols du territoire suisse 
par année: contrôler, accompagner 
et, si nécessaire, expulser.» Une au-
tre tâche déterminante est le service 
de transport aérien en temps de paix 
et en temps de crise. En temps de 
crise, les avions de combat soutien-
nent les engagements de transport 
par hélicoptères afin que les hom-
mes et le matériel parviennent en 
toute sécurité à leurs lieux de desti-
nation. La recherche d’informations 
en vol pour les autorités civiles et 
militaires constitue la troisième tâche 
essentielle des Forces aériennes. Les 
drones ne peuvent se charger que 
partiellement de cette tâche car ils 
ne peuvent pas voler suffisamment 
longtemps – et en cas de crise, «il 

faut pouvoir se défendre». La qua-
trième tâche – les attaques aérien-
nes – ne fait l’objet que d’exercices 

en temps de paix. Elles sont exer-
cées afin qu’il soit possible de réa-
gir en cas d’urgence.

Défense de la souveraineté sur 
l’espace aérien

«Le service de police aérienne peut 
être assuré en temps de paix grâce 
aux 33 avions de combat F/A 18. 
Si une partie de l’espace aérien est 
bloqué – par exemple lors du World 
Economic Forum de Davos ou lors 
de la Conférence de l’OCDE qui aura 
lieu en 2014 – l’espace aérien est 
soumis à surveillance vingt-quatre 
heures sur vingt-quatre. Cela signi-
fie qu’il y a toujours deux avions en 
l’air, deux avions au sol et deux avi-
ons en train de se préparer à l’en-
gagement. Après environ 150 à 200 
heures de vol, les avions sont sou-
mis à des travaux d’entretien pour 
une durée de plusieurs semaines. A 
partir d’un engagement de deux se-
maines, il faut davantage d’avions 
et il est donc nécessaire de disposer 
des 22 avions de combat Gripen» a 
expliqué Aldo Schellenberg: «22 avi-
ons de combat sont une demande 

très raisonnable et non pas une so-
lution maximale.»

Les F5 Tiger ne suffisent plus

Selon Aldo Schellenberg, l’avion de 
combat F5 Tiger, acheté il y a 35 
ans, ne satisfait plus aux exigences 
modernes: pas de radar à bord, pas 
de missile infrarouge, un seul canon 
de bord; de plus, il ne peut voler 
que de jour et seulement par bonnes 
conditions de visibilité. Par ailleurs, 
les coûts d’exploitation très élevés 
n’en justifient pas le maintien.

22 Gripen au lieu de 54 Tiger

«22 avions de combat Gripen surpass-
ent clairement les prestations de 54 
avions de combat F5 Tiger» résume 
le chef des Forces aériennes Aldo 
Schellenberg. Il justifie cette consta-
tation par le fait qu’il n’est plus pos-
sible d’obtenir une augmentation de 
la valeur offensive du Tiger. De plus, 
après le retrait de la flotte d’avions 
Mirage, il devrait à nouveau être pos-
sible de garantir la reconnaissance 
aérienne en cas de menace sur une 
assez longue période étant donné 
que cela n’est pas possible avec le 
F/A 18 (pour des raisons d’écono-
mie, l’on avait choisi d’y renoncer il 
y a 35 ans lors de l’achat des F/A 18; 
remarque de la rédaction). L’achat 
des avions de combat Gripen dev-
rait également permettre de retrou-

ver une autre capacité: le combat au 
sol. Avec le retrait de l’avion de com-
bat Hunter en 1994, cette capacité a 
été perdue. Le combat au sol assuré 
par des avions de combat permet 
de fournir un important soutien aux 
troupes terrestres en temps de crise.

Pas d’alternatives

A la fin de sa présentation, le chef 
des Forces aériennes a clairement 
fait entendre qu’il n’y avait pas d’al-
ternative à l’avion de combat Gri-
pen: «Le service de police aérienne 
ne peut être assuré par des drones, 
les fusées au sol ne peuvent que tirer 
mais ne conviennent pas au service 
de police aérienne, les hélicoptères 
armées sont trop lents et ne peuvent 
pas voler à une altitude suffisante, 
une collaboration avec l’étranger 
existe déjà – et un service de police 
aérienne éventuellement assuré par 
des Etats tiers ne serait pas gratuit.»

Une solution raisonnable

Pour terminer, trois raisons pour les-
quels Aldo Schellenberg considère 
que l’avion de combat Gripen est 
«une solution raisonnable»: «Le Gri-
pen est équipé du radar le plus mo-
derne actuellement disponible, il 
dispose d’une plate-forme éprouvée 
et il peut être financé au moyen du 
budget ordinaire de l’Armée.»

La Communauté de travail Économie et Société (CES) du canton 
de Lucerne a lancé dans le canton de Lucerne le débat sur l’achat 
de 22 avions de combat Gripen. Le commandant de corps Aldo 
Schellenberg, chef des Forces aériennes, est venu expliquer pour-
quoi l’Armée a besoin du Gripen.

Présentation du commandant de corps Aldo Schellenberg

22 Gripen sont plus performants 
que 54 Tiger

Beat Wenzinger
Rédacteur swissPersona

Le commandant de corps Aldo 
Schellenberg avant sa présentation. 

L’avion de combat Gripen (Demonstrator F) en visite en Suisse. � (Photo: Beat Wenzinger)
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Fam. Balz Militärstrasse 38, 3014 Bern, Tel. 031 333 01 17, Fax 031 333 09 43

http://www.hotel-jardin.ch               E-mail: info@hotel-jardin.ch

Am 20. November 2013 absolvierte Monika 
Hofstetter ihr 5. Seminar 2013 der swissPer-
sona in Sursee. Zu ihrem zehnjährigen Jubi-
läum überreichten ihr swissPersona Zentral-
vizesekretär Beat Grossrieder und VdI-Vertre-
ter Roland Tribolet ein kleines Präsent. Beat 
Grossrieder dankte Monika Hofstetter für 

ihren tollen Einsatz in den vergangenen Jah-
ren, den sie immer mit grossem Engagement 
und viel Herzblut absolvierte. 

Alle Auswertungen haben ergeben, dass die 
Kurse sehr geschätzt werden und Monika 
Hofstetter mit ihrer herzlichen Art die Teil-
nehmer zu gewinnen vermag. Wir wünschen 
ihr weiterhin viel Erfolg und hoffen, dass sie 
uns auch in den nächsten Jahren ihre treuen 
Dienste zur Verfügung stellt.

Seit zehn Jahren organisiert Monika Hofstetter die beliebten Seminare «Vorberei-
tung auf die Pensionierung».  An den Seminartagen leitet sie die Seminare jeweils 
mit viel Herzblut.

Monika Hofstetter

Jubiläum – zehn Jahre Herzblut

Beat Grossrieder
Zentralsekretär swissPersona

Beat Grossrieder (links) und Roland Tribolet überraschten die Jubilarin Monika Hofstetter 
an ihrem Seminar.
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Herbsthock 2013 

Besichtigung Kantonsbibliothek
in Altdorf 

Einladung zur 7. Haupt-
versammlung 

Am Donnerstag, 14. November 2013, 
um 19 Uhr durften wir mit 27 Teil-
nehmern die Kantonsbibliothek in 
Altdorf besichtigen. Es war sehr in-
teressant, die Hintergründe und Be-
dürfnisse einer solchen Bibliothek 
zu erfahren. Eliane Latzel, die Leite-
rin der Bibliothek, hat uns persön-
lich mit grossem Elan und viel Be-
geisterung die vielfältigen Aufgaben 
der Bibliothek gezeigt. 
Diese Führung war nicht nur inter-
essant, sondern Eliane Latzel hat es 
fachkundig verstanden uns den Wer-
degang «vom Buch bis zur digitalen 
Bibliothek» mit Witz und einer sol-
chen Frische zu vermitteln, dass alle 
gespannt ihre Präsentation verfolgten.

21. Februar 2014, 19.00 Uhr 
Hotel Churfirsten Walenstadt

Traktanden:

1.	Begrüssung,  Wahl der Stimmen-
zähler

2.	Protokoll der letzten Hauptver-
sammlung

3.	Jahresbericht des Präsidenten
4.	Jahresrechnung 2013 und Reviso-

renbericht
5.	Wahlen 
	 a. Ersatzwahlen in den Vorstand
	 b. der Delegierten DV 2014
6.	Beitragserhöhung und Budget 

2014

René Lerch
Sekretär Sektion Altdorf

Eliane Latzel erklärte uns, dass die 
Kantonsbibliothek Uri eine für alle 
zugängliche Einrichtung ist, die für 
schulische und berufliche Aus- und 
Weiterbildung, Forschung, Begeg-
nung, Kultur und Freizeit benützt 
werden kann. Es steht ein umfang-
reiches Angebot von Büchern, CDs, 
Hörbüchern, Kassetten, DVDs, Vi-
deos, CD-ROMs, Tiptoi, Nintendos 
mit Gehirntraining, Kamishibais, 
Reiseführern und Karten sowie neu 
auch die digitale Bibliothek Zent-
ralschweiz zur Verfügung. Gesam-
melt werden Publikationen von 
Urnerinnen und Urnern und über 
Uri auf verschiedensten Datenträ-
gern. Wenn jemand etwas zu Urner 
Themen sucht, ist er hier bestimmt 
am richtigen Ort. Zur Verfügung 
stehen auch bemerkenswerte Alt-
bestände.

7.	Ehrungen
8.	Verschiedenes

Weitere Traktanden beziehungs-
weise Vorschläge bitte bis am 7. Fe-
bruar 2014 schriftlich an den Prä-
sidenten Alfons Eigenmann, Ofen-
bachstr. 5, 8266 Steckborn.

Besonderes: Es werden persönliche 
Einladungen mit Anmeldetalon ver-
sandt. Anmeldeschluss ist am 7. Fe-
bruar 2014.

Frohe Weihnachten und einen guten 
Rutsch ins neue Jahr wünscht

� Der Vorstand

Beim neuen Urner Mundart Wörter-
buch, das in keiner Urner Familie 
fehlen sollte, hat die Bibliothek auch 
tatkräftig mitgeholfen.
Bei Veranstaltungen wie «Kaffee und 
Gipfeli 50+», «Einführung in die di-
gitale Bibliothek» wird über eBooks 
und weitere Angebote ausgiebig in-
formiert. Ebenso werden Märlistun-
den, Reim und Spiel für die Kleins-
ten und ein Lesezirkel sowie Sprech-
stunden angeboten. Die Termine fin-
det man auf www.kbu.ch.

Nach der aufschlussreichen Besich-
tigung wurde uns vom Verband im 
«Lesekaffee» ein Apéro mit Imbiss of-
feriert. Das gemütliche Beisammen-
sein und die zwischenmenschlichen 
Beziehungen wurden dabei intensiv 
gepflegt. Es war ein sehr interessan-
ter und gelungener Anlass.

Aufmerksam folgen die Mitglieder den Worten von 
Eliane Latzel. 

Fredy Ramseier und Eliane Latzel.Eliane Latzel beim Referieren.

Eliane Latzel mit interessierten Zuhörern. 
� (Bilder: Franz Christen)

BERNER MITTELLAND

Kurs Motivation

Überzeugender Referent

Manche Menschen sehnen sich 
schon am Morgen nach dem Fei-
erabend. Sie haben die Freude an 

ihrem Job verloren und erledigen 
ihre Arbeit nur noch widerwillig. 
Die Gründe für solch einen Durch-
hänger sind vielfältig. Doch es gibt 
Wege, aus dem Motivationsloch 
wieder herauszukommen. Wie 
dies funktioniert, hat uns Roland 
Tribolet am 15. November 2013 an 
einem Kurs im Restaurant Bahnhof 
in Brügg aufgezeigt.

«Mein grosser Motivator ist der 
Spass an der Arbeit. Wenn kein 
anderer einem die verdiente An-
erkennung entgegenbringt, sollte 
man sich selbst loben. Denn Lob 
ist die beste Motivation, auch unge-
liebte Dinge zu tun» argumentierte 
Roland Tribolet mit diesen Diskus-
sionspunkten aus einer grossen Pa-

Urs Stettler
Regionalvertreter Berner Mittelland

lette von weiteren Beispielen. Ich 
denke, die Themen Demotivation 
und Motivation müssen mit gröss-
ter Bedeutung beachtet und nach-
gelebt werden. Als Vorgesetzter 
am Freitagabend seinen unterstell-
ten Mitarbeiterinnen und Mitarbei-

tern für die während der ganzen 
Woche geleistete Arbeit ein recht 
herzliches Dankeschön auszuspre-
chen, ist massgebend für die Wert-
schätzung und Anerkennung. Die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
wissen dies zu schätzen und er-
scheinen am Montag motiviert zur 
Arbeit. Leonardo da Vinci sagte ein-
mal: «Geniale Menschen beginnen 
grosse Werke, fleissige Menschen 
vollenden sie».

Recht herzlichen Dank Roland, 
das war ein sehr interessanter 
Kurs. Anschliessend wurde ein 
Imbiss offeriert, wo noch das eine 
oder andere diskutiert wurde. 
Allen Teilnehmenden nochmals 
ein recht herzliches Dankeschön.                                                                                                                                      

Motivierte Kursteilnehmer.

Der Einstieg in den Kurs

L E S E R B R I E F

Das VBS schliesst Waffen-, Schiess- und Flugplätze und 
konzentriert Armeeangehörige und Personal auf weni-
ger Standorte. 300 Arbeitsplätze gehen unter dem Strich 
verloren. Der Jobverlust schmerzt: Mit dem kürzlich vor-
gestellten Entwurf des neuen Stationierungskonzept der 
Armee, bleibt die Ostschweiz weitgehend verschont. 
Trotz allem betrifft der Abbau den Thurgau doch. Das 
Ausbildungszentrum Kreuzlingen der Militärischen Si-
cherheit wird geschlossen.
Ein Budget von fünf Milliarden Franken pro Jahr und 
ein Sollbestand von 100 000 Mann: Das sind die künfti-
gen Eckwerte für die Armee, auf die sich Bundesrat und 
Parlament geeinigt haben. Um diese Vorgaben einhalten 
zu können, will das Verteidigungsdepartement (VBS) auf 
einen Drittel der Immobilien verzichten. Wie viel damit 
genau eingespart werden kann, weiss aber niemand.
Im Gegensatz zu anderen militärischen Anlagen sollen 
zum Beispiel der Waffenplatz Frauenfeld und der Ar-

meefahrzeugpark in Bronschhofen sogar noch ausge-
baut werden. Bronschhofen als Aussenstelle Wil des Lo-
gistikcenters Hinwil scheint gesichert zu sein. Die mi-
litärische Führung in Walenstadt, Mels und St. Luzien
steig wird zusammengelegt. Mels verzichtet künftig auf 
die Funktion Waffenplatz, seine Infrastruktur wird in 
den Waffenplatz Walenstadt integriert. Das Ostschweizer 
Militärpersonal freut sich über den Entscheid des VBS, 
damit können die bestehenden Arbeitsplätze erhalten 
bleiben, und die Rolle der betreffenden Kantone wird 
deutlich aufgewertet.
Da die Umsetzung des Konzeptes mehrere Jahre dau-
ern wird, kann gemäss VBS der Abbau über natürliche 
Abgänge erreicht werden. Den geplanten Stellenabbau 
wird swissPersona mit Argusaugen verfolgen!

� Alex Hofmann
� Ehrenmitglied swissPersona

Armee baut Standorte ab – Ostschweiz kaum betroffen

L E S E R B R I E F
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Thomas Hofmann, Mutationsführer 

«Stütze im Arbeitsalltag»

Chlaushock 2013

Neujahrswünsche 2014

Herzliche Gratulation an Arthur Enz und
Niklaus Wallimann

35. Dienstjahre – 1978 bis 2013

Herzliche Gratulation

Alfred Obert: Wer bist du?
Ich bin 51-jährig, lebe in Thun, bin 
verheiratet und habe eine Tochter. 
Ich arbeite seit 23 Jahren im Armee-
logistikcenter Thun (ehemals AMP 
Thun) als Stv. Chef in der Pz Elo 
Kom Mat WE (früher Funkwerk-
statt). Im Zivilschutz war ich Grup-
penchef bei der Übermittlung und 
später im AMP Thun Anlagewart.

Wie bist du zum Verband gestos-
sen?
Mein Schwiegervater war im Vor-
stand und mein ehemaliger Chef war 

Präsident der Sektion Thun Werk-
stättepersonal, damals noch SMPV. 
So wurde ich nach kurzer Zeit sanft 
in den Vorstand gezogen.

Was sind deine Aufgaben im Ver-
band?
Meine Verbandstätigkeit begann 
als Beisitzer KMV. Nachdem André 
Schmid Kassier wurde, habe ich das 
Amt als Mutationsführer übernom-
men.

Was bedeutet der Verband für dich?
Für mich ist der Verband eine Stütze 
im Arbeitsalltag und hilft einem bei 
Problemen, die man nicht alleine be-
wältigen kann.

Am 30. November 2013 fand 
wiederum unser traditioneller 
Chlaushock im Restaurant Bahn-
hof in Sachseln statt.
Der Präsident a. i. Xaver Inderbitzin 
begrüsste gegen 18 Uhr alle Anwe-
senden zu diesem schönen und ge-
mütlichen Abend. Er gab einige In-
formationen und Mitteilungen be-
kannt. Speziell begrüsste er Nik-
laus Wallimann, Logistiker in der AS 
Schattdorf zusammen mit seiner lie-
ben Frau Marie-Louise. Niklaus Wal-
limann konnte an diesem 30. No-
vember 2013 sein 35-jähriges Dienst-
jubliläum feiern. Xaver Inderbitzin 
übergab ihm ein kleines Geschenk 
mit einer Dankeskarte: «Niklaus, sehr 
herzliche Gratulation und noch ei-
nige Jahre!». Ebenfalls an diesem Tag 
konnte Arthur Enz, Mitarbeiter in der 
der Sattlerei im Textilcenter Sursee, 
sein 35-jähriges Dienstjubiläum fei-
ern. Die swissPersona Sektion Zent-
ralschweiz wünscht den beiden Ver-
bandskollegen weiterhin alles Gute, 
viel Glück und Wohlergehen in der 
weiteren Zukunft.

Es waren total 50 Personen aus 
den Regionen Schwyz, Sursee, Uri 
und Obwalden anwesend, welche 
den Weg zum schönen und tollen 

Der Vorstand der swissPer-
sona Sektion Zentralschweiz, Xa-
ver Inderbitzin und Toni Gasser, 
wünscht Euch allen ein glückliches 
und tolles Jahr 2014. Gute Gesund-
heit und Wohlergehen in der Zu-
kunft!

Arthur Enz, Mitarbeiter der OE Satt-
lerei im Textilcenter Sursee/ALC 
Othmarsingen.

pd./red. Die swissPersona Sektion Zentralschweiz gratuliert Divisionär Daniel Baumgartner herzlich zu seinem 
tollen Erfolg und der grossen Leistung am Frauenfelder Waffenlauf 2013. Er lief auf den hervorragenden 31. 
Schlussrang.
Stolz gratulieren wir weiteren LBA-Mitarbeitenden
Markus Gerber 1960	 3:08.44,8	 1. WL M50 und 5. Overall 
Stephan Bapst, 1980	 4:09,31.1	 15. WL M30 und 76. Overall 
Franz Frey, 1958	 4:15,51.1	 18. WL M50 und 85. Overall 
Sandro Tönz, 1985	 4:28,23.4	 17. WL M20 und 112. Overall 
Roland Fischer, 1962	 4:31,31.3	 27. WL M50 und 119. Overall 
Guido Schneider, 1978	 4:41,46.0	 28. WL M30 und 133. Overall 
Daniel Baumgartner, 1961	 4:41,46.7	 31. WL M50 und 134. Overall 
Armin Stillhard, 1949	 4:47.27,9	 13. WL M60 und 145. Overall 
Beat Roos, 1967	 4:54.05,2	 42. WL M40 und 155. Overall 
Bernhard Eichenberger, 1961	 5:04.34,2	 38. WL M50 und 163. Overall 
Xaver Sailer, 1976	 Gestartet im WL M30, den Halbmarathon erfolgreich beendet. 
Susanna Schärli Maurer, 1956	 4:16.13,6	 4. WL D40 und 9. Overall 
Kurt Mayer, 1962	 1:38.24,6	 64. HM M50 und 431. Overall 
Beat Fink, 1953	 1:53.30,8	 36. HM M60 und 783. Overall 
Marcel Cathomas, 1961	 2:09.21,2	 169. HM M50 und 941. Overall 
WL = Waffenlauf, HM = Halbmarathon

Xaver Inderbitzin
Präsident Sektion Zentralschweiz

Interview Alfred Obert
Zeitungsberichterstatter 
Thun & Obersimmental

Xaver Inderbitzin
Präsident a.i. Sektion Zentralschweiz

Was gefällt dir am besten an der 
Verbandstätigkeit?
Durch den Verband habe ich viele 
Kontakte knüpfen können, was mir 

Chlaushock mit einer guten Betei-
ligung nach Sachseln gefunden ha-
ben. Wir verbrachten bei einem sehr 
feinen Nachtessen mit gespendeten 
Mandarinen, Nüssli und Schoko-
lade (bezahlt aus der Sektionskasse) 
einen sehr schönen und gemütli-
chen Abend. Für die musikalische 
Unterhaltung sorgte Peter Kamer mit 
seiner Handorgel.

Der beste Danke geht an das ge-
samte Team des Restaurant Bahn-
hof sowie an Alice und Heinz An-
derhalden für die tolle Gastfreund-
schaft, das sehr feine Nachtessen 
und den sehr guten Service, welchen 
wir auch sehr genossen hatten: «Das 
war ausgezeichnet Alice und Heinz, 
bestimmt wieder ein anders Mal bei 
euch beiden in Sachseln».

Gegen 22.30 Uhr verabschiedeten 
sich bereits die meisten Teilnehmer 
und machten sich auf den Heim-
weg. Ich möchte mich besonders 
bei unserem Kassier und Mutations-
führer Toni Gasser für das gute Ge-
lingen dieses Chlaushocks 2013 be-
danken. 
Der Vorstand wünscht allen eine 
gute Heimreise, schöne und tolle 
Festtage in eurem Familienkreise 
und alles Gute. Bis zum nächsten 
Mal an der 11. Generalversammlung, 
vom Freitag 21. März 2014 im Res-
taurant zur Schlacht in Sempach.

erlaubt durch Gespräche einen Ein-
blick in andere Betriebe zu erhal-
ten.

Was machst du am liebsten in 
deiner Freizeit?
Motorrad fahren mit meiner Frau, 
beide auf eigenen Maschinen. Auch 
hier wurde ich sanft in das Motor-
radfahren eingeführt. Meine Frau 
fährt schon über 20 Jahre länger als 
ich. Ich reise sehr gerne durch die 
USA oder mit dem Schiff auf Kreuz-
fahrten. Ab und zu erhole ich mich 
mit Wellness. Ich besitze auch eine 
Jahreskarte im Europa Park.

Möchtest du deinen Verbands-
mitgliedern etwas mitteilen?
Gemeinsam sind wir stark und kön-
nen einander helfen neue Lösungen 
zu finden. Kameradschaft ist heute 
immer wichtiger.

Thomas Hofmann im Red Canyon im Südwesten der USA.

Thomas Hofmann mit Familie auf Kreuzfahrt – im Hintergrund die 
MSC Magnifica in Dubrovnik.

Thomas Hofmann an seinem Arbeitsplatz beim Kontrollieren der Bord-
verständigungsanlage.

Niklaus Wallimann mit Gattin Marie-Louise.

Niklaus Wallimann, Mitarbeiter der 
Aussenstelle Schattdorf / ALC  Oth-
marsingen.



VERBAND DER INSTRUKTOREN
ASSOCIATION DES INSTRUCTEURS
ASSOCIAZIONE DEGLI ISTRUTTORI

Kaserne

 CH-9000 St-Gallen

www.vdi-adi.ch

Werte Kameraden, wir sind fast am 
Ende des Jubiläumsjahres. Vor 75 
Jahren wurde der heutige VdI von 
17 Instruktions-Fachunteroffizieren 
in Bern gegründet. Diese Kamera-
den wussten von der Notwendigkeit 
sich professionell zu organisieren, 
zwecks Verbesserung ihres Status, 
der Arbeitsbedingungen sowie der 
Ausbildung. In unseren Archiven 
finden sich diese durch unsere Vor-
gänger hart erarbeiteten Fortschritte 
und auch wenn nicht alle Kämpfe 
gewonnen wurden, aufgegeben ha-
ben sie nie. Durch ihre Tätigkeiten 
haben sie die Nachhaltigkeit des Be-
rufsverbandes gewahrt. In der Ver-

gangenheit hat sich der Verbands-
name mehrmals geändert und sich 
auch für andere Berufskategorien 
geöffnet. Heute ist der VdI 1200 
Mitglieder stark, finanziell gesund 
und mit einem engagierten Vor-
stand besetzt, welcher von grosser 
Bedeutung ist. Aus allen vorange-
henden Gründen und als Präsident 
fühle ich mich verantwortlich, eine 
sichere Zukunft des VdI in einem 
sich ständig verändernden Umfeld 
zu gewährleisten. Es sind erste An-
zeichen einer rückläufigen Entwick-
lung, respektive eines Mitgliederab-
baus, bemerkbar. Das Verteidigungs-
personal wird durch die Weiterent-
wicklung der Armee (WEA) auch 
weiterhin spürbar reduziert. Dies bis 
auf einen Bestand von 9000 Vollzeit-
stellen, mit einem Planungshorizont 

bis zum Jahre 2018. Die Entwick-
lung der letzten Jahre zeigt eine stei-
gende Fluktuation der Mitarbeiten-
den aus dem Bereich Verteidigung 
an, was zur Tatsache führt, dass das 
militärische Personal bereits seit vier 
Jahren rückläufig ist. Das Rekrutie-
rungspotenzial für den Verband ist 
ausgeschöpft, entsprechend kön-
nen die Abgänge nicht mehr auf-
gefangen werden. Dies ist eine be-
unruhigende Entwicklung und ver-
anlasst mich, nach Lösungen zu su-
chen, welche die Existenz sowie den 
Einfluss unserer Organisation sicher-
stellen soll. Wir werden uns an einer 
Wende in unserer Geschichte be-
finden, wo es gilt, emotionslos und 
pragmatisch zu verhandeln.
In diesem Jahr hat sich der Vorstand 
mit den folgenden Objekten befasst: 

Auf ein Wort

Chers camarades, nous voici pres-
que au terme de cette année du ju-
bilé. Il y a 75 ans, 17 sous-officiers 
instructeurs et spécialistes ont fondé 
à Berne, l’association qui est deve-
nue aujourd’hui l’AdI. Ces camarades 
avaient réalisé la nécessité de s’or-
ganiser professionnellement pour 
l’amélioration de leur statut, de leur 
conditions de travail et de leur forma-
tion. De nos archives, ressortent clai-
rement les avancées acquises parfois 
de haute lutte par nos prédécesseurs 
et même si tous les combats n’ont pas 
été gagnés, ils n’ont jamais renon-

cés. Par leurs actions ils ont déve-
loppé, adapté et assuré la pérennité 
de l’association professionnelle. Par 
le passé, celle-ci a changé plusieurs 
fois de nom et s’est ouverte à d’autres 
catégories de personnel. Aujourd’hui 
l’AdI est forte de 1'200 membres, est 
financièrement saine, dispose d’un 
comité engagé et remporte des suc-
cès qui, si ils ne sont pas spectaculai-
res ne sont pas pour autant insignifi-
ants. Pour toutes ces raisons, en tant 
que président  je me sens responsa-
ble d’assurer le futur de l’AdI dans 
un environnement constante muta-
tion. Des signaux indiquant une ten-
dance de développement en régress-
ion sont  perceptibles, en particulier 
pour ce qui concerne notre effectif. 

Le personnel de la Défense subira 
avec le DEVA une réduction de per-
sonnel pour atteindre 9'000 équiva-
lents temps-plein à l’horizon 2018. 
L’évolution de ces dernières années 
montre une fluctuation des employés 
de la Défense qui est de nouveau en 
hausse en ce qui concerne le person-
nel civil et à la baisse depuis 4 ans 
pour le personnel militaire. Le po-
tentiel de recrutement est atteint et 
ne compense plus les départs. Cela 
m’inquiète et me pousse à réfléchir à 
des solutions pour assurer l’existence 
et l’influence de notre organisation. 
Nous allons nous trouver à un nou-
veau tournant de notre histoire qu’il 
s’agira de négocier avec pragmatisme 
et sans émotions.

Au cours de cette année le comité a 
traité les objets suivants :  nouvelle 
réglementation des retraites des ca-
tégories particulières de personnel ; 
développement de l’armée (DEVA) ; 
projet partiel personnel de la défense 
(Berufsbild)  ; révision de la loi sur 
le personnel fédéral (LPers)  ; révi-
sion de l’ordonnance sur le person-
nel fédéral (OPers), révision de l’or-
donnance sur le personnel militaire 
(OPers mil), abaissement du taux de 
conversion PUBLICA et mesures d’ac-
compagnement ; scrutin fédéral sur 
l’abolition du service militaire obli-
gatoire  ; mesures salariales 2014  ; 
renouvellement au sein du comité. 
Comme vous pouvez vous en rendre 
compte, le volume et la complexité 

des dossiers est importante et atteint 
parfois la limite pour une organisa-
tion de milice. J’aimerais remercier 
ici tous les membres qui nous ont 
témoigné leur soutien et appuis. Un 
grand merci à mes camarades du co-
mité pour leur engagement infatiga-
ble et leur camaraderie sans faille. 
Merci également à nos familles qui 
font sacrifice d’un temps qu’elles ne 
passent pas avec nous.
Je termine ces lignes en félicitant no-
tre alerte et combative demoiselle qui 
à fêté ses 75 ans ce 15 décembre et 
qui depuis 1938 veille sur nous et nos 
proches. Chères familles, chers cama-
rades, je vous souhaite un temps de 
l’Avent serein et d’heureuses fêtes de 
fin d’année.

A propos
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Etienne Bernard
Präsident VdI

Etienne Bernard
Président AdI

neue Ruhestandsregelung für beson-
dere Personalkategorien; Weiterent-
wicklung der Armee (WEA); Teil-
projekt Personal Verteidigung (Be-
rufsbild); Revision des Bundesper-
sonalgesetzes (BPG). Revision der 
Verordnung über das Eidgenössi-
sche Personal (BPV); Revision der 
Verordnung über das Militärpersonal 
(V Mil Pers); Senkung des Umwand-
lungssatzes PUBLICA und flankie-

rende Massnahmen; Eidgenössische 
Abstimmung über die Volksinitiative 
«Ja zur Aufhebung der Wehrpflicht»; 
Lohnmassnahmen 2014; Erneuerung 
im Rahmen des Vorstandes. Das Vo-
lumen und die Komplexität der Ge-
schäfte sind herausfordernd, dabei 
stösst in gewissen Fällen sogar unser 
Milizvorstand an seine Grenzen.
Ich möchte hier allen Mitgliedern 
für ihr Vertrauen danken. Vielen 
Dank auch an meine Vorstandskol-
legen für den unermüdlichen Ein-
satz und die treue Kameradschaft. 
Besten Dank auch an unsere Fami-
lien, welche oftmals die Leidtragen-
den gewesen sind während unserer 
Abwesenheit. 
Zum Schluss möchte ich unserer rüs-
tigen und immer zum Kampf berei-
ten Dame, welche am 15. Dezember 
das 75. Jahr des Bestehens feierte 
und seit 1938 über uns wacht, gra-
tulieren. Werte Familien, liebe Ka-
meraden, zum Jahresende «Glückli-
che Festzeit».
� (Übersetzung Goce Atanasovski)

Ont participé: la Communauté de 
négociation du personnel fédéral 
(CNPC), le Syndicat des services pu-
bliques transfair, l’Association des 
cadres de la Confédération (ACC), 
le Syndicat du personnel de la dou-
ane et des gardes-frontière Garanto 
et swissPersona, lequel était repré-
senté par le secrétaire central Sa-
muel Ramseyer et son remplaçant 
Beat Grossrieder.

Le déroulement des tractations était 
marqué par une âpreté et par des ar-
guments plausibles des deux côtés. 
Les points suivants étaient au centre 
des négociations:
1. Mesures salariales 2014
2. La compensation du renchérisse-

ment pour les retraites

3. Les valeurs de référence pour le 
réaménagement des rentes transi-
toires et du plan social 

Dans les mesures salariales, une 
augmentation réelle de 1 % était de-
mandée par la majorité des partenai-
res sociaux. Tous les intervenants 
étaient déjà au clair que pour l’an-
née 2013 il n’y avait aucun renché-
rissement qui devrait être compensé. 
Les associations du personnel justi-
fiaient leur prétention salariale avec 
les arguments suivants:
•	La Confédération doit rester un 

employeur attractif.
•	Une diminution du pouvoir d’achat 

doit être évitée. 
•	Le gain budgétaire qui résulte, 

entre autre des économies dans 
le personnel et la situation éco-
nomique probable, autorise la me-
sure demandée.

•	Lors de l’évaluation, le renchéris-

sement de 2013 est de 0 %, mais 
les primes d’assurance ne sont pas 
comprises. Celles-ci ont, ces derniè-
res années considérablement dimi-
nué le pouvoir d’achat aussi bien 
chez les actifs que chez les retraités.

Madame Widmer Schlumpf offre, 
aux partenaires sociaux, une aug-
mentation du salaire réel de 0,7 %. 
Cette somme au profit du person-
nel est budgetée – cependant en re-
lation avec un éventuel renchérisse-
ment. Elle refuse toute autre reven-
dication avec les arguments suivants:
•	La pression d’économie du Parle-

ment est toujours aussi forte: Ac-
tuellement un paquet d’économies 
d’environ 2 % au détriment du per-
sonnel est à nouveau exigé de la 
part de divers groupes politiques.

•	Le système salarial de la Confédé-
ration avec une augmentation plus 
ou moins assurée de 2,5 %-3,5 % 
jusqu’à atteindre le salaire maxi-
mum n’est pas compris partout.  

•	Dans les prochaines années, le 
gain comptable sera épuisé par les 
excédents de dépenses déjà déci-
dés, comme p. ex augmentations 

budgétaires dans le cadre de la co-
opération au développement ou 
excédents de dépenses au profit 
de la formation et de la recherche. 

•	De surcroît, si depuis 2007 à au-
jourd’hui les coûts se développai-
ent constamment vers le haut, ils 
atteindraient probablement la li-
mite de 731 mio en 2017. Ceci est 
à imputer à plusieurs facteurs. Les 
augmentations du salaire réel ac-
cordées ces dernières années en 
sont une des raisons, à côté du fait 
qu’en 2013 environ 1000 person-
nes en plus qu’en 2007 travaillent 
à la Confédération.

•	Diverses études comparatives avec 
de grandes entreprises renom-
mées de l’économie privée, mon-
trent que la Confédération, en tant 
qu’employeur n’a pas besoin de se 
cacher. Il est un employeur plein 
d’entrain et attractif.

Après cet exposé, les représentati-
ons des employés demandèrent une 
interruption de séance avec pour 
objectif de coordonner les négociati-
ons suivantes. Dans la suite, les par-
ties se sont mises d’accord sur les 
résultats des négociations suivants:

•	Les Associations s’estiment satisfai-
tes avec tous les facteurs détermin-

ants d’une augmentation de 0.7 % 
du salaire réel.

•	Les valeurs de référence pour le 
réaménagement des rentes tran-
sitoires qui seront traitées dans le 
cadre du comité de suivi des par-
tenaires sociaux (BAS) sont accep-
tées.

•	Les autres mesures d’allègement 
en relation avec l’adaptation du 
taux d’intérêt technique de PU-
BLICA  seront négociées.

La revendication de Samuel Ram-
seyer (swissPersona), d’assurer une 
compensation du renchérissement 
du coût de la vie des rentes des re-
traités n’a pas été discutée, les autres 
associations du personnel s’étant 
distancées de cette requête. Nous 
nous accrochons  ! D’autant plus 
qu’un montant au profit des retrai-
tés est prévu dans le plan financier 
15-17. � (Traduction Jean Pythoud)

Le mardi 13 novembre 2013, eut lieu à Berne les négociations 
salariales entre les partenaires sociaux de la Confédération et le 
Département fédéral des finances sous la direction de Madame 
la Conseillère fédérale Eveline Widmer-Schlumpf.

Difficiles négociations salariales

Beat Grossrieder
Vice-secrétaire central swissPersona

ASSOCIATION DES INSTRUCTEURS

Terminvorankündigung / Avis préalable / Avviso preliminare

Etienne Bernard

Kontaktmännerkonferenz: Dienstag 4. Februar 2014 in Luzern
Conférence des hommes de contact: mardi 4 février 2014 à Lucerne
Conferenza delle persone di contatto: martedi 4 febbraio 2014 a Lucerna
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Cari camerati, eccoci quasi al ter-
mine di questo anno del giubileo. 
75 anni orsono 17 sottufficiali is-
truttori e specialisti fondarono a 
Berna l’associazione che oggi co-
nosciamo come AdI. Questi came-
rati avevano già all’   epoca realiz-
zato la necessità di organizzarsi pro-
fessionalmente allo scopo di miglio-
rare il loro statuto, le condizioni di 
lavoro e la loro formazione. Dagli 
archivi emerge chiaramente quali 
sono state le rivendicazioni otte-
nute talvolta con dure lotte, e ben-
ché non tutte siano state vinte, non 

hanno mai rinunciato a combattere. 
Tramite la loro azione hanno svilup-
pato, adattato e garantito la peren-
nità della Associazione. Nel passato 
essa ha più volte cambiato nome 
aprendosi ad altre categorie di per-
sonale. Oggi l’AdI é forte di 1'200 
membri, finanziariamente sana e di-
spone di un comitato impegnato a 
conseguire successi, anche se non 
spettacolari, tutt’altro che insignifi-
canti. Per tutti questi motivi, in qua-
lità di presidente mi sento respon-
sabile di dover garantire un futuro 
all’AdI anche in uno scenario in 
continua mutazione. I segnali che 
indicano una tendenza alla regress-
ione sono percettibili, in partico-
lare per quanto concerne il nostro 

effettivo. Il personale Difesa subirà 
con la DEVA una riduzione a 9'000 
posti di lavoro entro il 2018. L’evo-
luzione di questi ultimi anni mostra 
una fluttuazione di impiegati della 
Difesa con un aumento del perso-
nale civile e la diminuzione negli 
ultimi 4 anni di quello militare. Il 
potenziale a disposizione nel rec-
lutamento é stato raggiunto e non 
compensa più le defezioni. Questo 
mi inquieta e mi spinge a riflettere 
a delle soluzioni atte a garantire 
l’esistenza e l’influenza della nos-
tra organizzazione. Ci ritroveremo 
a breve ad una nuova svolta della 
nostra storia e si tratterà allora di 
negoziare con pragmatismo e senza 
emozionalità.

Nel corrente anno il comitato ha trat-
tato i seguenti argomenti : nuova re-
golamentazione delle pensioni del 
personale particolare  ; sviluppo 
dell’Esercito (WEA)  ; progetto par-
ziale personale Difesa (Berufs-
bild) ; revisione della Legge sul Per-
sonale federale (LPers)  ; revisione 
dell’Ordinanza sul Personale fede-
rale (Opers)  ; riduzione del tasso 
di conversione PUBLICA e misure 
d’accompagnamento ; votazione fe-
derale per l’abolizione dell’obbligo 
del servizio militare ; misure salariali 
2014  ; mutazioni in seno al comit-
ato. Come potete constatare il vo-
lume e la complessità dei temi é im-
portante e talvolta supera le capa-
cità di una organizzazione di milizia. 

Voglio qui ringraziare tutti i mem-
bri che ci hanno testimoniato il loro 
sostegno. Grazie anche ai miei ca-
merati di comitato per il loro instan-
cabile impegno e camerateria. Gra-
zie alle nostre famiglie che si sacri-
ficano del tempo che non possono 
trascorrere con noi.

Concludo, complimentandomi con 
la nostra vivace, dinamica e com-
battiva signorina che ha festeggiato 
i suoi 75 anni il 15 dicembre e che 
dal 1938 vigila su di noi e sulle nos-
tre famiglie. Care famiglie, cari ca-
merati, buone feste di fine d’anno.
� (Traduzione Carlo Spinelli)

A proposito
Etienne Bernard
Presidente AdI

Vi hanno preso parte il gruppo di 
trattative del personale federale 
(VGB), i sindacati cristiani Service 
Public e prestatori di servizi Trans-
fair, l’Associazione dei quadri della 
confederazione (VKB), il sindacato 
del personale di dogana e guar-
die di confine Garanto e swissPer-
sona rappresentata dal suo segreta-
rio centrale Samuel Ramseyer e da 
Beat Grossrieder suo sostituto.

Toccando argomenti concreti le trat-
tative si sono svolte in modo serrato 
da entrambe le parti.
I punti centrali erano:
1. Misure salariali 2014

2. L’adeguamento del carovita alle 
rendite;

3. I punti cardine della nuova strut-
tura delle rendite-ponte e dei 
piani sociali.

Nell’ambito delle misure salariali la 
maggioranza dei partner sociali ha 
reclamato un aumento reale dell‘ 
1 %. Per contro tutti d’accordo nel 
constatare che per il 2013 non é an-
nunciato nessun rincaro da compen-
sare.

L’aumento é stato cosi giustificato:
•	La Confederazione deve rimanere 

un datore di lavoro attrattivo;
•	Una diminuzione del potere di ac-

quisto é in ogni caso da evitare;
•	L’avanzo d’esercizio riconducibile 

non da ultimo grazie ai risparmi 

sul personale ed alla situazione 
economica non giustifica simili 
misure;

•	Nel calcolo del rincaro 2013 a li-
vello zero, non si sono conside-
rati i premi di cassa malati. Questi 
hanno negli ultimi anni influen-
zato negativamente il potere di ac-
quisto di chi é ancora attivo come 
pure quello dei pensionati.

La Signora Widmer-Schlumpf pro-
pone ai partner sociali un aumento 
reale dello 0,7 %. Questi soldi sono 
a disposizione del personale e consi-
derati nel preventivo; per  ogni caso 
in presenza di un aumento del costo 
della vita. Altri argomenti vengono 
accantonati argomentando:
•	La pressione al risparmio dettata 

dal parlamento é sempre elevata: 
da numerosi raggruppamenti si 
esige un nuovo pacchetto di mi-
sure atte a risparmiare un 2 % a 
sfavore del personale.

•	Il metodo salariale della Confede-
razione che prevede un aumento 

annuo fino al raggiungimento del 
massimo salariale del 2,5-3,5 % 
non é da tutti capito.

•	L’avanzo d’esercizio attuale, nei 
prossimi anni verrà assorbito da 
misure già prese come per esem-
pio l’aumento dei crediti a favore 
della collaborazione allo sviluppo 
o maggior uscite per l’istruzione e 
la ricerca.

•	I costi del personale a partire Dal 
2007 fino ad oggi si sono svilup-
pati in verticale e si prevede rag-
giungeranno nel 2017 il limite dei 
731 milioni. I fattori riconducibili a 
questo stato di cose sono diversi. 
Un motivo é il fatto che nel 2013 
rispetto al 2007 circa 1‘000 per-
sone in più erano attive presso la 
Confederazione.

•	Numerosi studi di paragone fatti 
da aziende di peso hanno dimos-
trato che la Confederazione non 
deve nascondersi quale datore di 
lavoro; come datore di lavoro é 
sempre attrattiva e ben messa.

I rappresentanti delle maestranze 
dopo la messa sul tappeto dei  
punti base hanno chiesto un lasso 
di tempo allo scopo di coordinare 

gli ulteriori argomenti da trattare. Il 
risultato al termine era:
•	Le associazioni si dichiarano sod-

disfatte dell’aumento reale pro-
posto dello 0,7 %;

•	I punti cardine della nuova strut-
tura delle rendite-ponte e dei 
piani sociali vengono accettati cosi 
come nell’ambito delle BAS (Be-
gleitausschuss der Sozialpartner);

•	Si proseguiranno le trattative delle 
misure di sgravio collegate alla 
modifica del tasso tecnico di PU-
BLICA.

La richiesta di Samuel Ramseyer 
(swissPersona) di garantire ai pen-
sionati un adeguamento al carovita 
non é stata discussa, in quanto le 
altre associazioni si sono distanz-
iate dal tema. Noi rimaniamo co-
munque vigili! Visto che oltretutto 
nel piano finanziario 15-17 é stato 
considerato anche un importo a fa-
vore delle pensioni. 
� (Traduzione Carlo Spinelli)

Sotto la direzione della Consigliera federale Eveline Widmer-
Schlumpf si sono tenute a Berna le trattative salariali tra i partner 
sociali della confederazione ed il Dipartimento federale delle 
finanze.

Trattative salariali serrate

Beat Grossrieder
Segr centr sost swissPersona

ASSOCIAZIONE DEGLI ISTRUTTORI

Liebe Mitglieder, Ihnen wünscht ihr
Vorstand eine besinnliche Adventszeit, 

schöne Festtage und ein gutes neues Jahr!

Chères familles, chers membres, votre
comité vous souhaite un temps de

l’Avent serein, de joyeuses fêtes et une 
bonne année!

Care famiglie, cari membri, il vostro
comitato vi augura un sereno Avvento, 

buone feste e un felice anno nuovo!

Der Vorstand von links nach rechts; le comité de gauche à droite; il 
comitato da sinistra a destra: Fabrizio Sigrist, Laurent Egger, Etienne  
Bernard, Hansruedi Trüb, Dominik Flammer, Werner Schlegel, Roland 
Tribolet, Adrian Reichmuth (Bild Fabrizio Sigrist / Goce Atanasovski)

pd. Nei calcoli di PUBLICA, il tasso 
d’interesse tecnico illustra i ricavi at-
tesi sul mercato dei capitali. Secondo 
le previsioni, anche in futuro il red-
dito dovrebbe permanere basso. Per 
mantenere a lungo termine l’equili-
brio finanziario di PUBLICA, il tasso 
di interesse tecnico dovrà essere ri-
dotto. 

Oltre all’aspettativa di vita, il tasso 
d’interesse tecnico costituisce la 
componente principale ai fini della 
determinazione dell’aliquota di con-
versione. Questa viene utilizzata per 
calcolare la rendita individuale. Se 
il tasso d’interesse tecnico diminui-
sce, anche l’aliquota di conversione 
scende e quindi le rendite attese 
delle persone assicurate.

La Commissione della Cassa PU-
BLICA e il Consiglio federale si sono 

pronunciati a favore del manteni-
mento dell’attuale livello delle pres-
tazioni. Da un lato sono stati costi-
tuiti accantonamenti che con effetto 
al 1° gennaio 2015 verranno distri-
buiti sugli averi di vecchiaia delle 
persone assicurate e, dall’altro, bi-
sognerà aumentare i risparmi indi-
viduali mensili.

In occasione della sua seduta del 
15 ottobre 2013 l’organo paritetico 
della Cassa di previdenza della Con-
federazione (OPCPC) ha deciso di 
ripartire al 31 dicembre 2014 l’ac-
cantonamento in modo proporzio-
nale all’avere di vecchiaia. L’avere 
di vecchiaia di ogni persona assicu-
rata verrà aumentato dell’8,85 per 
cento il 1°gennaio 2015. Per il cal-
colo dell’accredito non verranno 
considerati riscatti, restituzioni di 
prelievi anticipati per finanziare la 

proprietà d’abitazione, come pure 
riscatti dopo il divorzio effettuati 
dopo il 1°ottobre 2013.

Anche i contributi di risparmio men-
sili verranno aumentati dell’8,85 per 
cento, ciò che corrisponde a costi 
supplementari annui di circa 65,8 
milioni di franchi. Di questi il da-
tore di lavoro assume circa l’80 per 
cento. La quota del datore di lavoro 
può essere in gran parte compen-
sata mediante la riduzione dei premi 
di rischio, la soppressione dello 
sgravio contributivo e la nuova im-
postazione della rendita transitoria. 
Dato che già in occasione del cam-
biamento delle basi tecniche nel 
2012 i giovani collaboratori si sono 
assunti una parte dell’aumento dei 
contributi di risparmio, il datore di 
lavoro si assume tutti i costi supple-
mentari degli assicurati tra i 22 e i 34 
anni d’età nel piano standard. Per la 
stessa categoria di età nel piano per 
i quadri 1 (classi di salario 24-29), 
i costi supplementari saranno as-
sunti nella misura del 90 per cento. 
Dall’allegato potete desumere la 
nuova graduazione dei contributi 
di risparmio, che deve comunque 
ancora essere approvata dal Con-
siglio federale.

Presidenza dell’Organo paritetico 
della Cassa di previdenza della Con-
federazione (OPCPC)

Misure d’accompagnamento	

PUBLICA riduce il tasso d’interesse 
tecnico 
A causa delle prospettive di rendimento persistentemente 
basse, il 18 dicembre 2012 la Commissione della Cassa PU-
BLICA ha deciso di ridurre con effetto al 1° gennaio 2015 dal 
3,5 al 2,75 per cento il tasso d’interesse tecnico per le casse 
di previdenza aperte. Di conseguenza, bisogna ridurre nuo-
vamente l’aliquota di conversione. Senza misure di accom-
pagnamento un’aliquota di conversione inferiore comporta 
inevitabilmente rendite future più basse. Per porvi rimedio, il 
15 ottobre 2013 l’OPCPC ha definito corrispondenti misure 
d’accompagnamento.


